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NACHRICHTEN 

Fast 7 Kilo 
Cannabis 
beschlagnahmt 
D0RNB1RN: Bei einem 52-
jähr igen Wirt in Dombim 
sind 6,8 Kilo Cannabis si­
chergestellt worden. Der 
Mann wurde verhaftet und  
ins Gefängnis Feldkirch e in­
geliefert, wie die Polizei 
gestern mitteilte. Die Polizei 
hatte den Mann schon l än­
gere Zeit im Visier. 

Aus dem Kranken­
wagen gefallen 
NEAPEL: Ein 81 Jahre alter 
Italiener ist in Neapel auf 
dem Weg ins Spital aus ei­
nem Ambulanzwagen ge ­
stürzt. Bei einem Brems­
manöver  habe sich die h i n ­
tere Tür geöffnet u n d  der 
Patient sei samt  Trage aufs  
Pflaster geschlagen, berich­
teten italienische Zeitungen 
a m  Mittwoch. 

Tödlicher 
Tauchunfall im 
Bodensee 
ÜBERLINGEN: Ein 55-jähri-
gcr  Mann ist am Sonntag 
beim Tauchen im Bodensee 
vor  Überlingen (D) tödlich 
verunglückt. Die Wasser­
schutzpolizei ha t  seine Lei­
che am Dienstag in 65 Me­
tern Tiefe gefunden, wie sie 
am Mittwoch mitteilte. Der 
Vermisste w a r  am Sonntag 
beim Tauchen mit einem 
Bekannten offenbar in 4 0  
Meter Tiefe a n  einer senk­
rechten Steilwand in 
Schwierigkeiten geraten. 
Die beiden Männer  verloren 
sich aus den  Augen und n u r  
einem gelang der  Aufstieg. 

Jim Carrey und 
Renee Zellweger 
trennen sich 

BURBANK: Der US-Schau­
spieler Jim Carrey - derzeit 
als der «Grinch» in den Ki­
nos - und seine kanadische 
Kollegin mit Schweizer A b ­
s tammung Renee Zellweger 
gehen fortan getrennte We­
ge. «Ich möchte n u r  be­
stätigten, dass es wahr  ist 
und  dass es eine private Sa­
che zwischen den beiden 
ist», teilte Carreys Presse­
sprecherin mit. Das Klatsch­
blatt «Access Hollywood» 
zitierte Zellwegers Spreche­
rin mit den Worten: «Die 
beiden sind schon seit eini­
gen Wochen nicht mehr z u ­
sammen.» Der 38-jährige 
Carrey hatte sich 1997 von  
seiner zweiten Frau Lauren 
Holly scheiden lassen. 
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HAARSTUDIO 

Reemtsma-Entführer Drach 
gesteht Tatbeteiligung 

Prozess gegen 40-Jährigen vor Hamburger Landgericht begonnen 

HAMBURG: Der mutmass­
liche Reemtsma-Entführer 
Thomas Drach hat zum 
Prozessauftakt vor dem 
Hamburger Landgericht 
eine Beteiligung an der 
Tat gestanden. Drach sag­
te zu Beginn der Verhand­
lung am Mittwochmor­
gen, er sei an der Ent­
führung beteiligt gewe­
sen. 
Zu Einzelheiten wollte sich der  
40-Jährige aber zunächst nicht 
äussern. Drach gilt als Kopf der  
Bande, die den Hamburger Mil­
l ionär  Jan  Philipp Reemtsma 
im Frühjahr 1996 entführt und  
erst nach rund einem Monat 
gegen ein Lösegeld von 30 Mio. 
Mark (23 Mio. Fr.) freigelassen 
hatte. Davon tauchten bislang 
n u r  rund 1,2 Mio. Mark auf. 

Er niuss sich wegen erpresse­
rischen Menschenraubs verant­
worten. Bei einer Verurteilung 
drohen ihm bis zu 15 Jahre  
Haft. 

Drach war  1998 in Argenti­
nien festgenommen worden 
u n d  wurde erst im vergangenen 
Juli nach Deutschland ausge­
liefert. 

Harte Haftbedingungen 
Zum Prozessbeginn beklagte 

Drach in Hamburg die «absolut 
unwürdigen» Verhältnisse in 
argentinischen Gefängnissen. 
Er  habe  dort weder Seife noch 
Toilettenpapier oder  andere 
Hygieneartikel vorgefunden. Er 
leide noch heute unter  Pilzer­
krankungen, sagte der  Ange-

In Hamburg ha t  gestern der Prozess gegen den mutmasslichen K o p f  der Reemtsma-Entführer, Thomas Draeh, begonnen. 

klagte. Zudem sei er drei Jahre  
lang unter  strenger Einzelhaft 
gehalten worden. 

Drach verlangte, die Untersu­
chungshaft  in Argentinien bei 
einer Verurteilung a u f  die 
Haftstrafe im Verhältnis drei zu 
eins anzurechen. Demnach soll 

jedes  in Argentinien verbüsste 
Haftjahr dreifach a u f  die Strafe 
ih Deutschland angerechnet 
werden. 

Reemtsma, der  bei dem Pro­
zess als Nebenkläger auftritt, 
w a r  bei Prozessbeginn anwe­
send. Der Millionär war  im 

März 1996 v o r  seinem Haus in 
Hamburg überwältigt u n d  in 
ein angemietetes Haus bei Bre­
men verschleppt worden. Erst 
nach 33 Tagen Hessen ihn seine 
Entführer frei. 

Zu den Zeugen, die an den 
neun geplanten Verhandlungs­

tagen aussagen sollen, gehören 
auch die Entführer Wolfgang 
Koszics, Peter Richter und Piotr 
Laskowski, die in zwei anderen 
Verfahren bereits zu langjähri­
gen Freiheitsstrafen verurteilt 
wurden. Sie hatten Drach 
schwer belastet. 

Vermutlich letzter NS-Prozess 
in Ravensburg 

Hauptbelastungszeuge belastet Angeklagten schwer 

Schneestürme und eisige Winde 

RAVENSBURG: Im vermutl ich 
letzten NS-Prozess Deutsch­
lands  h a t  a m  Mittwoch d e r  
Hauptbelastungszeuge ausge­
sagt.  Vor d e m  Landgericht R a ­
vensburg  sagte Adalbert  Lal-
lier, de r  angeklagte  82- jähr ige  
Julius Viel h a b e  Ende März  
1945 sieben Häftlinge des KZ 
Theresienstadt  erschossen. 

Julius Viel ist angeklagt, Ende 
März 1945 in Leitmcritz, dem 
heute tschechischen Litomeri-
ce, sieben KZ-Häftlinge e r ­
schossen zu haben. Diese w a ­
ren zuyor gezwungen worden, 
Panzergräben gegen die a n ­
rückende Rote Armee auszuhe­
ben.  

Gegen Viel war  bereits 1964 
einmal ermittelt worden. Das 
Verfahren wurde damals einge­
stellt, weil keine Zeugen ermit­
telt werden konnten. Der a m  
Mittwoch in Ravensburg aussa­
gende Adalbert Lallier wa r  
nach dem Krieg nach Kanada 
ausgewandert und  dort Profes­
sor für Wirtschaftswissenschaf­
ten geworden. 

Ungerührter Angeklagter 
Er sagte mit tränenerstickter 

Stimme vor Gericht aus, 1945 
Funkerlehrling in einer Offi­
ziersschule bei Leitmcritz ge ­
wesen zu sein. Mehrere Mit­
glieder dieser Schule seien zur 
Überwachung der  Häftlinge a b ­
kommandiert worden. Viel sei 

als Untersturmführer direkter 
Vorgesetzter gewesen. Ende 
März habe sich Viel eines Tages 
ein Gewehr gegriffen und sie­
ben der  Häftlinge erschossen. 
Er - Lallier - u n d  seine Kolle­
gen hätten völlig entsetzt d a ­
neben gestanden. Viel dagegen 
habe keinerlei Regung gezeigt. 

Lallier erklärte, dieser Vorfall 
habe ihn während seines 

Julius Viel ist angeklagt, im K Z  
Theresienstadt kurz vor Kriegs­
ende sieben Häftlinge erschos­
sen z u  haben. 

ganzen weiteren Lebens nie los 
gelassen. Deshalb habe er sich 
1998 damit auch a n  die Öffent­
lichkeit gewandt. Seine Aussa­
g e n  lösten die erneuten Ermitt­
lungen gegen Viel und  damit  
d e n  voraussichtlich letzten 
Prozess gegen einen mutmass­
lichen NS-Verbrecher in  
Deutschland aus. 

Viel Aufinerksamkeit 
A m  Donnerstag wird Viels 

Verteidigung versuchen, Lai­
liers Glaubwürdigkeit zu e r ­
schüttern. Insgesamt sind für 
den  Prozess 26 Verhandlungs­
tage angesetzt; der  letzte ist für 
den  21. Februar 2001 vorgese­
hen.  

Der Prozess wird unter  gros­
se r  Anteilnahme der  Öffent­
lichkeit gefuhrt. Am Mittwoch 
w a r  der Gerichtssaal bis z u m  
letzten Platz gefüllt. Der Ange­
klagte zeigte auch während der  
Aussage Lailiers keine Anteil­
nahme.  

Schwierige Verhand­
lungsführung 

Die .Verhandlungsführung 
gestaltet sich schwierig. Der 
Prozess wird ungefähr  j e d e  
Stunde unterbrochen, weil der  
Angeklagte gesundheitlich a n ­
geblich nicht in der  Lage ist, 
der  Verhandlung über längere 
Zeit zu folgen. Am Mittwoch 
wurde die Verhandlung deshalb 
bereits am Mittag abgebrochen. 

WASHINGTON: Der erste 
Wiiitereinbruch hat den 
mittleren Westen und Nord­
osten der USA fest im Griff. 
Schneestürme und eisige 
Winde haben zum Teil für 
chaotische Verhältnisse ge­
sorgt. Hunderte Flüge muss-
ten abgesagt werden. 

Schulen in zahlreichen Staa­
ten wurden geschlossen. Für 
Mittwoch erwarteten die Me­
teorologen bei Temperaturen 
um den Gefrierpunkt sogar 
in Teilen des Bundesstaates 
Texas ersten Schnee. . 

Schon am Dienstag waren 
auf dem internationalen Flug­
hafen O'Hare in Chicago (Illi­
nois) wegen Schneeverwehun­
gen erneut mehr als 200 Flüge 

gestrichen worden. Flugha­
fensprecher zeigten sich nach 
Angaben des Fernsehsenders 
CNN am Mittwoch jedoch op­
timistisch, dass der Betrieb 
sich rasch wieder normali­
siere. 

Heftige Winde führten zu 
Flugausfällen und Startverzö­
gerungen von bis zu acht 
Stunden auch in New York, 
Boston und Detroit. 

In Ohio waren am Dienstag 
300 000 Haushalte wegen um­
gestürzter Strommasten ohne 
Elektrizität. Ähnlich erging e s  
250 000 Familien in Pennsyl­
vania. Auch der Schienenver­
kehr war wegen umgestürzter 
Bäume auf vielen Strecken im 
Nordosten der USA beein­
trächtigt: 

Mittelklasse-Vater 
Die Freizeitgestaltung von Tony Blair 

LONDON: Was macht Britan­
niens Regierungschef Tony 
Blair nach einem langen Ar­
beitstag zu Hause? Mit der Fa­
milie ein Video gucken, ein 
paar Seiten in der Biograüe 
von Charles De Gaulle lesen 
und sich nachts um den jüngs­
ten Nachwuchs kümmern, der 
gerade Zähne bekommt. 

So sieht nach einem Bericht der 
Zeitung «The Independent» die 
typische Freizeitgestaltung bei 
Blair aus. Der Premier hatte 
sich bereit erklärt, Fragen von 
Lesern der Zeitung zu seinem 
Privatleben zu beantworten. 
Blair sagte, er verbringe die 

Abende gerne mit seiner Frau 
Cherie und den Kindern d a ­
heim, u n d  da es «praktisch u n ­
möglich» sei, Cherie nachts 
aufzuwecken, stehe er halt auf, 
wenn  sein Sohn Leo schreie. 

Der Labour-Premier offen­
barte zudem, dass e r  die Musik 
der  Pop-Gruppe Oasis möge, 
gerne ins Theater gehe und  po­
litische Biografien am liebsten 
lese. 

In einem Kommentar z u  den 
Ergebnissen der  Leserfragen 
schrieb «The Independent», 
Blair vermittele den Eindruck 
eines herkömmlichen Mittel-
klasse-Familienvaters in den 
besten Jahren. 


